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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 16. Januar, 9.15 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht beim Fachtag „Ein starkes Netz”,
der von der Gleichstellungsstelle für Frauen der Landeshauptstadt Mün-
chen durchgeführt wird. An diesem Fachtag wird die Arbeit der Fachstellen
für Frauen-, Mädchen-, Buben- und Geschlechterfragen in den Referaten
der Stadt München mit dem Schwerpunkt auf Angeboten für die Bürgerin-
nen und Bürger präsentiert.

Wiederholung
Mittwoch, 16. Januar, 15.30 Uhr, Rathaus, Zimmer 200

Bürgermeister Hep Monatzeder empfängt die Preisträger der Aktion
Meteoritenkids. Bei der vom Münchner Nord-Süd-Forum und der Agenda-
Koordination EineWelt initiierten Internet-Aktion wurden acht- bis zwölf-
jährige Kinder aufgefordert, zu erzählen, was sie tun, um die Welt zu
retten und sie lebenswerter zu gestalten. Die ersten Preise gehen an die
achtjährige Kathi für ihr Engagement und an den kreativen Beitrag der
Kinder- und Jugendfarm Ramersdorf. Nähere Infos zum Projekt und alle
Einreichungen gibt es unter www.mucwelt.de

Freitag, 18. Januar, 11 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Oberbürgermeister Christian Ude begrüßt die Münchner Faschingsprin-
zenpaare samt ihrem prachtvoll-närrischen Gefolge im Rathaus. Herzog
Kasimir von den Damischen Rittern wird auch heuer wieder eine launige
Rede halten.

Freitag, 18. Januar, 11 Uhr, Specklingplatz 28

Stadträtin Barbara Scheuble-Schaefer (SPD) gratuliert der Münchner Bür-
gerin Pauline Haag im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Freitag, 18. Januar, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim Neujahrsempfang der
Landeshauptstadt München und des Münchner Schülerbüros e.V. für
die Schülersprecherinnen und -sprecher sowie Verbindungslehrerinnen
und -lehrer.
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Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 22. Januar, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 22. Januar, 16 bis 18 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, 5. Stock, Tal 13

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) mit der
Vorsitzenden Adelheid Dietz-Will. In dieser Zeit ist die Vorsitzende auch
unter der Telefonnummer 22 80 26 64 erreichbar.

Meldungen

OB Ude kondoliert zum Tod von Erich Hochreiter

(15.1.2008) Zum Tod von Erich Hochreiter sprach Oberbürgermeister
Christian Ude der Ehefrau des Verstorbenen sein Beileid aus: „Mit tiefem
Bedauern habe ich erfahren, dass Ihr Mann verstorben ist. Zu diesem
schmerzlichen Verlust spreche ich Ihnen und allen Angehörigen im Namen
der Landeshauptstadt München und persönlich das herzliche Mitgefühl
aus.
Der Verstorbene hat sich durch sein langjähriges Engagement für die be-
rufsständischen Organisationen der Münchner Marktkaufleute und Schau-
steller sowie der Viktualienmarkthändler um unsere Stadt verdient ge-
macht. Dieser ehrenamtliche Einsatz wurde im Jahr 2001 durch die Me-
daille ‚München leuchtet – Den Freunden Münchens‘ in Silber besonders
gewürdigt. Unsere Stadt wird Ihrem Mann ein ehrendes Gedenken be-
wahren.”

Keine Veranlagung zur Fehlbelegungsabgabe mehr

(15.1.2008) In Bayern wird seit dem 1. Januar 2008 die Fehlbelegungs-
abgabe für Sozialwohnungen nicht mehr erhoben. Dies hat der Bayerische
Landtag im März 2007 beschlossen. Was bedeutet das für die Münchner
Mieterinnen und Mieter in geförderten Wohnungen? Die Stadt München
führt im Jahr 2008 (und auch später) keine Veranlagung zur Fehlbelegungs-
abgabe mehr durch. Die Abbuchungen per Lastschriftverfahren wurden
von der Stadtkasse München zum 31. Dezember 2007 eingestellt. Dauer-
aufträge können bei der jeweiligen Hausbank der Mieterin/des Mieters
sofort aufgehoben werden.
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Eine Ausnahme gilt aber für die Mieterinnen und Mieter, die wegen einer
Stundung oder aufgrund einer Ratenzahlungsvereinbarung mit der Stadt-
kasse noch Fehlbelegungsabgabe für die Vergangenheit zu entrichten ha-
ben. Hier gelten die im Einzelfall getroffenen Regelungen natürlich weiter,
weil die Verpflichtung zur Zahlung im Geltungszeitraum des Gesetzes ent-
standen ist.

Münchner Freiwilligen-Messe im Gasteig

(15.1.2008) Am 20. Januar findet im Gasteig zum zweiten Mal die Münch-
ner Freiwilligen-Messe statt. Schirmherr ist Oberbürgermeister Christian
Ude. Im Oktober 2006 wurde im Gasteig die 1. Münchner Freiwilligen Mes-
se veranstaltet. Wer sich freiwillig oder ehrenamtlich engagieren möchte,
konnte hier eine Fülle von Anregungen erhalten. 78 Projekte und Organisa-
tionen zeigten, wie vielfältig bürgerschaftliches Engagement in München
ist. Dass der Bedarf an Informationen zu Einsatzmöglichkeiten groß ist,
machten die rund 2.000 Besucherinnen und Besucher der Messe deutlich.
Beides bringt auch die Messe am 20. Januar wieder zusammen: Angebo-
te von Initiativen, Organisationen und Verbänden für freiwillige Mitarbeit
sowie Informationen und Beratung für Interessierte, die sich engagieren
möchten, aber das Passende noch nicht gefunden haben. Die Münchner
Volkshochschule und weitere Erwachsenenbildungsträger informieren und
beraten über ihre Weiterbildungen für Bürgerschaftliches Engagement. Es
präsentieren sich 82 Einrichtungen und Initiativen, um zu informieren und
für ehrenamtliche, freiwillige Mitarbeit zu werben. Vertreten sind die Berei-
che: Soziales, Beratung, Ökologie, Migration, Weiterbildung, Gesundheit/
Selbsthilfe, Kinder und Jugend, Kultur. Der Eintritt ist frei.
Für ein Rahmenprogramm und Verpflegung ist gesorgt. Um 13 Uhr lesen
die „Lesefüchse“ für Kinder Geschichten und stellen ihre Arbeit vor. Es
spielt u.a. die integrative Band der „OBA-Lebenshilfe” (15.30 Uhr) und die
„Caritas f-net Nähwerkstatt” zeigt eine besondere Modenschau (16 Uhr).
Veranstaltet wird die Münchner Freiwilligen-Messe von der Landeshaupt-
stadt München in Kooperation mit dem Projektbüro FöBE (Förderung
Bürgerschaftlichen Engagements) und einem Netzwerk bestehend aus
Münchner Einrichtungen und freiwillig Engagierten. Die Messe wird finan-
ziell unterstützt von der Landeshauptstadt München, der Stiftung „Best“
und der Bürgerstiftung zukunftsfähiges München.
Die Münchner Freiwilligen-Messe beginnt um 11 Uhr und endet um 18 Uhr.
Weitere Auskünfte erteilen: Elfriede Peil, Stephanie d´Huc-Rudolph, FöBE
Projektbüro, Westendstraße 68, 80339 München, Telefon 53 29 56 33, Fax
53 29 56 32.



Rathaus Umschau
Seite 5

Infofon bildet 2008 zum Telefondienst und zur Onlineberatung aus

(15.1.2008) Infofon ist das Münchner Informations- und Beratungstelefon
von Jugendlichen für Jugendliche. Unter der Nummer 1 21 50 00 be-
kommen junge Menschen täglich von 18 bis 22 Uhr Informationen
aller Art sowie Rat und Hilfe in schwierigen Lebenssituationen. Infofon
wird vom Sozialreferat der Landeshauptstadt München gefördert. Unter
www.info4mux.de werden zudem alle Anfragen von Jugendlichen aus
München auch online beantwortet.
Für die Bearbeitung der Anfragen werden die Jugendlichen von Infofon
intensiv geschult. Zirka 80 Ausbildungsstunden absolvieren alle Jugend-
lichen, bevor sie ihren ersten Dienst übernehmen. Zu den Themen der
Grundausbildung gehören zum Beispiel Grundlagen der Gesprächsfüh-
rung, Interkulturelle Verständigung, Drogen und Sucht, Essstörungen,
Formen von Gewalt, Stadtstruktur oder Liebe und Sexualität.
Ab März 2008 bildet Infofon wieder Jugendliche zwischen 16 und 22 Jah-
ren zum Telefondienst und zur Onlineberatung aus. Bei Interesse reicht ein
Anruf im Infofon-Vereinsbüro unter 1 89 50 79-17 oder eine E-Mail an
team@infofon.muc.kobis.de, um sich auf die Warteliste setzen zu lassen.
Natürlich werden hier auch gerne weitere Fragen zur Ausbildung bei Info-
fon beantwortet.

Infos und Erfahrungsberichte zum Thema Diskriminierung

(15.1.2008) Am Mittwoch, 16. Januar, 20 Uhr, lädt die Münchner Volkshoch-
schule (MVHS) in den „Erzählraum” im Gasteig, Rosenheimer Straße 5,
Raum 3.147, ein. Zu Gast ist Angela Dellner-Aumann von der Antidiskrimie-
rungsstelle für Menschen mit Migrationshintergrund (AMIGRA) der Lan-
deshauptstadt München. Sie gibt einen Einblick in die Arbeit von AMIGRA.
Seit Oktober 2007 veranstaltet die Münchner Volkshochschule einmal im
Monat den „Erzählraum” im Gasteig. Die Veranstaltungsreihe bietet Infor-
mationen und Erlebnisse aus erster Hand, wie Migrantinnen und Migran-
ten Deutschland erleben und mit Diskriminierung umgehen. Deutsch-
lernende erhalten hier einen Raum, um von ihren Erfahrungen als „Fremde
in der Fremde“ zu erzählen. Der Eintritt ist frei. Weitere Infos unter Telefon
4 80 06-61 55. Siehe auch unter www.mvhs.de

Faltblatt: Wohin mit Sperrmüll und Problemabfällen

(15.1.2008) Der Abfallwirtschaftsbetrieb München AWM hat das Informati-
onsfaltblatt „Die Münchner Wertstoffhöfe 2008” neu herausgebracht. Das
Helft enthält auch den Giftmobilfahrplan für das Jahr 2008. Das Faltblatt
ist kostenlos in der Stadt-Information im Rathaus, im Umweltladen am
Rindermarkt, bei allen Wertstoffhöfen und beim Info-Center des Abfallwirt-
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schaftsbetriebs München, Telefon 2 33-9 62 00, erhältlich. Die Broschüre
informiert über Adressen, Öffnungszeiten und Anlieferbedingungen der
zwölf  städtischen Wertstoffhöfe. Dort können Münchner Haushalte ge-
bührenfrei Sperrmüll, Verpackungen, Wertstoffe, Christbäume, Gartenab-
fälle und Problemabfälle abgeben. Das Faltblatt erklärt detailliert, welche
Abfälle in welchen Mengen dort angeliefert werden können. Sperrmüll- und
Wertstoffmengen in größerem Umfang nimmt der Entsorgungspark Frei-
mann des AWM in der Werner-Heisenberg-Allee 62 gegen eine Gebühr
von 123,73 Euro pro Gewichtstonne entgegen. Der herausnehmbare Gift-
mobilfahrplan informiert über alle Standorte und Haltezeiten des Giftmobils
im Jahr 2008. Beim städtischen Giftmobil können die Münchnerinnen und
Münchner Problemabfälle aus dem Haushalt gebührenfrei abgeben, zum
Beispiel Reste von Lackfarben, Holzschutzmitteln, Insektensprays oder
Leuchtstoffröhren und Batterien. Weitere Informationen zu den Wertstoff-
höfen sind per Ansageband, Telefon 2 33-3 12 20, oder im Internet unter
www.awm.muenchen.de abrufbar. Auskünfte erteilt auch das AWM-Info-
center unter Telefon 2 33-9 62 00.

Rahmenprogramm zur Ausstellung „München: Urban + Grün“

(15.1.2008) Am kommenden Donnerstag, 17. Januar, referieren Ulrich
Rauh, Susanne Gast und Werner Leib-Gebauer vom Baureferat (Garten-
bau) über „Freiräume für Kinder und Jugendliche – Spiellandschaften im
öffentlichen Grün”. Der Vortrag mit Möglichkeit zur anschließenden Dis-
kussion findet in der Rathausgalerie von 18 bis 19 Uhr statt und bildet
den Auftakt einer sechsteiligen Vortragsreihe zur Ausstellung „München:
Urban + Grün”.
In der Ausstellung „München: Urban + Grün” wird anschaulich gezeigt,
wie vielfältig das städtische Angebot an Freiräumen wie Grünanlagen und
Parks, Stadtplätzen, Promenaden und begrünten Hinterhöfen für die
Münchnerinnen und Münchner ist. Dargestellt wird außerdem, welche An-
strengungen die Stadt München unternimmt, um dieses Angebot zu erhal-
ten und auszubauen. Die Ausstellung in der Rathausgalerie ist bis 24. Fe-
bruar 2008, täglich von 11 bis 19 Uhr geöffnet. Zur Ausstellung erscheint
ein Katalog. Der Eintritt ist frei. Die Ausstellung wird begleitet von einer
Vortragsreihe jeweils donnerstags. Weitere Informationen zur Ausstellung
und der Programmflyer zur Vortragsreihe sind unter www.muenchen.de/
baureferat zu finden.

http://www.awm.muenchen.de
http://www.muenchen.de/baureferat
http://www.muenchen.de/baureferat
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Wanderausstellung „Die Illusion des Regenbogens“

(15.1.2008) Die vom Stadtarchiv München konzipierte Ausstellung „Die
Illusion des Regenbogens. Perspektiven für Frauen in der Nachkriegsge-
sellschaft“ geht auf Wanderschaft. Erste Station ist die Fakultät für Sozial-
wissenschaften der Hochschule München-Pasing. Die Wanderausstellung
wird am Donnerstag, 17. Januar, um 9 Uhr in der Hochschule München,
Am Stadtpark 20, Hörsaal 108, eröffnet. Das Einführungsreferat hält
Elisabeth Angermair vom Stadtarchiv München. Die Ausstellung ist vom
17. Januar bis 7. Februar Montag bis Freitag von 9 bis 18 Uhr geöffnet. Der
Eintritt ist frei.

Bilder von Olivia Hayashi im Kunstforum Arabellapark

(15.1.2008) Olivia Hayashi eröffnet ab 18. Januar im Kunstforum Arabella-
park mit ihren Bildern die „Farbwelten Mexikos“. Bis 28. Februar sind ihre
Werke im Kunstforum der Münchner Stadtbibliothek und Münchner Volks-
hochschule am Rosenkavalierplatz 16 zu sehen. Zur Vernissage am Frei-
tag, 18. Januar, um 20 Uhr spricht Andreas Kreutzkam. Leila Pachachi
singt mexikanische Lieder. Der Eintritt ist frei.
Die mexikanische Malerin Olivia Hayashi setzt auf die Macht der Farbe:
Kräftig leuchtende, kontrastreiche, fröhliche Farbzusammenspiele bestim-
men ihre Bilder. Hayashi, geboren in Chiapas, dem südlichsten Bundes-
staat Mexikos, ist in unmittelbarer Nähe zum Meer aufgewachsen. Sie
studierte zunächst Kunst in Mexico City, später in Braunschweig und an
der Akademie für Bildende Künste in München bei Professor Helmut
Sturm. Olivia Hayashi ist Trägerin des Kunstpreises der Stadt Dachau
1991 und der Stadt Schwabach 2003. Ihre Bilder waren in Gruppen- und
Einzel-Ausstellungen in München, Brüssel, Italien und Mexiko zu sehen.
Die Ausstellung „Farbwelten Mexikos“ ist Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag von 10 bis 19 Uhr, Mittwoch von 14 bis 19 Uhr, geöffnet. Der
Eintritt ist frei.Weitere Informationen im Internet unter www.muenchner-
stadtbibliothek.de/bogenhausen.
Das Kunstforum Arabellapark ist eine Initiative der Münchner Stadtbiblio-
thek und Münchner Volkshochschule, Rosenkavalierplatz 16, Telefon
92 87 81-0, E-Mail: stb.bogenhausen.kult@muenchen.de

Lesung in der Stadtbibliothek Moosach

(15.1.2008) Am Donnerstag, 17. Januar, um 19.30 Uhr liest Muriel Simon in
der Stadtbibliothek Moosach aus ihren autobiografischen Romanen „Zwei
Schmetterlingsfrauen” und „Wieder im Leben”. In ihrem ersten Buch „Wie-
der im Leben” beschreibt Muriel Simon ihre Erlebnisse von der Entdek-
kung eines Knotens an der Brust, von der Diagnose Brustkrebs, der Tortur

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
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einer Chemotherapie bis zur Heilung. Fest entschlossen, die Würde zu
wahren, begegnet Muriel Simon den Tücken ihrer Krankheit mit Humor und
erschließt sich ungeahnte Kräfte. Ein sehr tiefgründiges Buch, das berührt,
aber auch Mut und Hoffnung gibt, der Krankheit zu trotzen. Der autobio-
grafische Roman wurde empfohlen von der Deutschen Krebsgesellschaft
e.V. Ihr zweites Buch „Zwei Schmetterlingsfrauen”: Monate nach ihrer lan-
gen Therapie gilt Muriel als geheilt – fürs Erste. Doch der Krebs wirft seine
Schatten auf ihr Leben. Ihre Tochter Lara ist traumatisiert und flieht in Fan-
tasiewelten. Und Muriel weiß, Sicherheit gibt es für sie nur von einer Vor-
sorgeuntersuchung zur nächsten – Raum, um zu lieben, zu lachen, zu le-
ben. Sie verschließt sich immer mehr. Da begegnet sie Irma wieder, die
am selben Tag wie sie operiert wurde.
Eintrittskarten zu 6 Euro, ermäßigt 5 Euro, sind ab sofort in der Stadtbiblio-
thek Moosach, Hanauer Straße 61a, erhältlich oder können unter der Ruf-
nummer 3 09 05 47 90 telefonisch reserviert werden.

„BilderBuchZeit“ für ausländische Vorschulkinder

(15.1.2008) „Kinder so früh und so gut wie möglich zu fördern ist der beste
Weg zur Integration“ – mit diesem Ziel bietet die Stadtbibliothek Sendling,
Albert-Roßhaupter-Straße 8, am Donnerstag, 17. Januar, um 15 Uhr Kin-
dern von vier bis fünf Jahren, deren Familiensprache nicht Deutsch ist,
die Veranstaltungsreihe „BilderBuchZeit“ an. Dabei sollen die Kinder einer
vorgelesenen Geschichte folgen und intensiv zuhören. Die Aufmerksam-
keit wird durch Finden bestimmter Wörter im Text geweckt und durch
Malen der Geschichte während des Vorlesens die Erinnerung angeregt.
Im Vordergrund stehen die Konzentration auf einen Text, das Miteinander-
Lesen, das Kennenlernen einer anderen Kultur und die Kreativität, um die
Sprach- und Lesefähigkeit schon im Vorschulalter zu fördern. Anmelde-
karten gibt es an der Kasse im Erdgeschoss. Weitere Informationen bei
Adriana Grispo, Telefon 74 63 51-33, E-Mail: andriana.grispo@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 15. Januar 2008

Ruckzuck-Zwangsumsiedlungen – Regierung von Oberbayern han-

delt ohne Respekt und Konzept

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Siegfried Benker und Sedef Özakin (Bündnis
90/Die Grünen) vom 12.9.2007

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

Zunächst möchte ich mich für die von Ihnen gewährte Terminverlängerung
bedanken.

Ihrer Anfrage liegt die Ankündigung der Regierung von Oberbayern über
die vorgezogene Schließung der Gemeinschaftsunterkünfte Emma-Ihrer-
Straße, Rosa-Luxemburg-Platz und Ernsberger Straße in München zugrun-
de.

Zu Ihrer Anfrage vom 12.09.2007 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Wo will die Regierung von Oberbayern AsylbewerberInnen ohne dauerhaf-
te Aufenthaltsperspektive unterbringen?

Antwort:

Hierzu teilt die Regierung von Oberbayern folgendes mit:
„Die Bewohner der jetzt zur Schließung anstehenden Gemeinschaftsunter-
künfte München Rosa-Luxemburg-Platz, Emma-Ihrer-Straße und Ernsber-
ger Straße werden bzw. wurden bereits im Gebiet der Landeshauptstadt
München in anderen Gemeinschaftsunterkünften untergebracht, soweit
nicht in Einzelfällen im Interesse des sozialen Friedens der aufnehmen-
den Gemeinschaftsunterkünfte eine andere Lösung gefunden werden
musste.”

Frage 2:

Ist das Wohnungsamt von der Regierung von Oberbayern über die Schlie-
ßungen informiert worden?



Rathaus Umschau
Seite 10

Antwort:

Die Regierung von Oberbayern beantwortet vorstehende Frage wie folgt:
„Ja. Die Regierung von Oberbayern hat – nach dem oben genannten Ver-
fahren – alle Personen, die nicht mehr leistungsberechtigt nach dem Asyl-
bewerberleistungsgesetz sind, zum Auszug aufgefordert und an das zu-
ständige Wohnungsamt verwiesen. In der Gemeinschaftsunterkunft Erns-
berger Straße erhielten die Betroffenen zu ihrer Auszugsaufforderung ein
gesondertes Schreiben (siehe Anlage 2) zur Vorlage bei Ämtern, insbeson-
dere bei der Zentralen Einheit Wohnen, indem sowohl die Schließung der
Gemeinschaftsunterkunft als auch der Auszug der Bewohner bis späte-
stens 30.11.2007 mitgeteilt wurde.

Zusätzlich hat die Regierung von Oberbayern der Landeshauptstadt Mün-
chen (Amt für Wohnen und Migration) Anfang September 2007 namentli-
che Übersichten über die nicht mehr leistungspflichtigen Bewohner aus
den Gemeinschaftsunterkünften München Rosa-Luxemburg-Platz, Emma-
Ihrer-Straße und Ernsberger Straße zur Verfügung gestellt. Außerdem fand
am 13.09.2007 eine Besprechung zwischen den Vertretern der Landes-
hauptstadt München (Amt für Wohnen und Migration) und den Vertretern
der Regierung von Oberbayern zur Unterbringung der Betroffenen durch
die Landeshauptstadt München statt. Bei dieser Besprechung haben die
Vertreter der Landeshauptstadt München versichert, dass jeder Betroffe-
ne auch von der Landeshauptstadt München untergebracht werden
könne.

Durch die Schließung der drei genannten Unterkünfte sind an die Stadt
München letztendlich drei Einzelpersonen aus der Emma-Ihrer-Straße,
27 Personen in Familienverbänden (5 Familien) aus der Unterkunft Rosa-
Luxemburg-Platz und 15 Personen (zwei Einzelpersonen und 3 Familien)
aus der Ernsberger Straße verwiesen worden. Zahlreiche Bewohner hat-
ten jedoch ihre Auszugsaufforderungen bereits lange Zeit zuvor erhalten.
Zum Beispiel hatte ein Bewohner der Gemeinschaftsunterkunft Emma-
Ihrer-Straße eine Auszugsaufforderung zum 28.02.2007 erhalten und
wohnte im Sommer 2007 nach wie vor in der Unterkunft.

Im Übrigen hatte die Regierung von Oberbayern die Landeshauptstadt
München bereits mit Schreiben vom 27.08.2005 (Anlage 1) – ebenso wie
Anfang August 2005 die Innere Mission München und die Caritas – dar-
über informiert, dass Schließungen u. a. der Gemeinschaftsunterkünfte
München Rosa-Luxemburg-Platz, Emma-Ihrer-Straße und Ernsberger Stra-
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ße bevorstehen (damals genannter Schließungszeitpunkt war bereits der
31.12.2006).”

Zu diesen Ausführungen nimmt das Sozialreferat wie folgt Stellung:
Die von der Regierung von Oberbayern zur Unterbringung von Flüchtlingen
genutzten Gemeinschaftsunterkünfte sind Einrichtungen, für die regelmä-
ßig eine befristete Nutzungsdauer vorgesehen ist. Dies ist vergleichbar
mit den städtischen Notunterkünften zur Unterbringung von wohnungslo-
sen Haushalten. Die Benutzungsdauer hängt von verschiedenen Faktoren
ab, wie z. B. Bedarf zur Unterbringung, Dauer der Betriebsgenehmigung,
zur Verfügung stehender Mietvertrag etc.

Die Bedarfsplanungen sind immer wieder den sich ändernden Rahmenbe-
dingungen anzupassen. Es liegt in der Kompetenz der Regierung, zu ent-
scheiden, ob eine Gemeinschaftsunterkunft noch gebraucht wird, bzw. ob
sie zu schließen ist, wann sie die Bewohnerinnen und Bewohner von einer
bevorstehenden Schließung informiert, ob sie gegebenenfalls die Betreu-
ungsverbände in die Planung einbezieht oder nicht.
Bezüglich der Gemeinschaftsunterkünfte auf dem Gebiet der Landes-
hauptstadt München wird das Sozialreferat durch die Regierung von Ober-
bayern in unregelmäßigen Abständen immer wieder über ihre Planungen
informiert. Aufgrund der sich ändernden Rahmenbedingungen werden die
vorgesehenen Schließungstermine häufig verändert. Die der Landeshaupt-
stadt München zuletzt vorliegenden Informationen liefen darauf hinaus,
dass die Gemeinschaftsunterkünfte Rosa-Luxemburg-Platz und Emma-
Ihrer-Straße am 28.02.2008 geschlossen werden sollen und die Gemein-
schaftsunterkunft Ernsberger Straße zum 31.12.2007. Nachdem sich im
Sommer 2007 die Gerüchte verdichteten, dass die Schließungen vorgezo-
gen würden, kontaktierte das Amt für Wohnen und Migration Ende Juli
2007 sowie am 16.08.2007 die Regierung von Oberbayern und erhielt im
Rahmen der zweiten Anfrage die Auskunft, dass die Gemeinschaftsunter-
künfte Rosa-Luxemburg-Platz und Emma-Ihrer-Straße bis spätestens
31.12.2007 geräumt und zum 01.03.2008 zurückgebaut werden müssten.
Auf Rückfrage des Amtes für Wohnen und Migration hat die Regierung
von Oberbayern Anfang September mitgeteilt, welche Flüchtlinge nun-
mehr durch die Landeshauptstadt München unterzubringen seien. Erst auf
Drängen der Landeshauptstadt München kam es zu der von der Regie-
rung von Oberbayern erwähnten Besprechung vom 13.09.2007, in der das
gemeinsame Vorgehen abgesprochen wurde.



Rathaus Umschau
Seite 12

Auskünfte, wohin die Regierung von Oberbayern die restlichen Flüchtlinge
innerhalb ihres eigenen Systems verlegen will, hat die Landeshauptstadt
München nicht erhalten. Es wurde lediglich darauf verwiesen, dass aktuell
freie Kapazitäten genutzt werden.
Aufgrund des knappen Zeitablaufs zwischen Bekannt werden (Anfang
September 2007) der Anzahl der Bewohnerinnen und Bewohner, die durch
die Landeshauptstadt München unterzubringen waren und dem Freima-
chungstermin der Gemeinschaftsunterkünfte (teilweise 30.10.2007), war
eine vorübergehende Einweisung in ein Notquartier bzw. eine Pension
nicht zu vermeiden.
Die Schließung einer belegten Gemeinschaftsunterkunft ist vergleichbar
mit der Schließung eines belegten Notquartiers.
Dies ist ein komplexer Vorgang und läuft bei der Landeshauptstadt Mün-
chen über einen Zeitraum von 25 - 40 Wochen ab, je nachdem, ob es sich
um Festbauten oder um Containeranlagen handelt. Zielsetzung hierbei ist
die Versorgung der Bewohnerinnen und Bewohner und eine Vermeidung
unnötiger Härten.

Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung dieses Ziels ist neben ei-
ner engen Abstimmung der beteiligten Dienststellen auch eine rechtzeitige
Information der Betroffenen. So finden bereits drei Wochen nach der inter-
nen Entscheidungsfindung Bewohnerversammlungen und intensive Ein-
zelgespräche zur Abklärung der Wohnperspektive statt. Dadurch konnte
auch erreicht werden, dass der Erlass von Räumungsbescheiden und
Zwangsräumungen die absolute Ausnahme blieben. Die Landeshaupt-
stadt München hätte im Rahmen ihres Verfahrens die Bewohnerinnen und
Bewohner bei einer beabsichtigten Schließung zum 31.12.2006 also späte-
stens im Juni 2006 von der Schließung informiert.

Flüchtlinge, die einen verfestigten Aufenthaltsstatus bekommen haben,
dürfen ihren Wohnsitz frei wählen. Das heißt, sie wenden sich an das Amt
für Wohnen und Migration, wenn sie nicht eigenständig in der Lage sind,
sich mit Wohnraum zu versorgen. Nach Aussage der
Bettenzentrale im Amt für Wohnen und Migration sprachen Bewohnerin-
nen und Bewohner staatlicher Gemeinschaftsunterkünfte, an die Auszugs-
aufforderungen seitens der Regierung von Oberbayern ergangen waren,
im fraglichem Zeitraum nicht verstärkt vor, so dass auch hieraus nicht ab-
zusehen war, dass eine vorgezogene Schließung geplant war. Erst in der
Besprechung am 13.09.2007 wurde mit der Regierung von Oberbayern
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vereinbart, dass zukünftig Auszugsaufforderungen im Abdruck an die Bet-
tenzentrale übermittelt werden, damit potentiell unterzubringende Perso-
nen möglichst frühzeitig Vorfeld bekannt werden.

Frage 3:

Wo werden Menschen mit Bleiberecht nun untergebracht?

Antwort:

Ab dem Zeitpunkt des Statuswechsels geht für Haushalte, die noch in
staatlichen Gemeinschaftsunterkünften der Regierung von Oberbayern im
Raum München leben und nun ein Bleiberecht erhalten haben, die Ver-
pflichtung zur weiteren Unterbringung auf die Stadt München über, soweit
diese nicht in der Lage sind, selber Wohnraum zu finden.
Die Landeshauptstadt München verfügt über Sofortunterbringungsmög-
lichkeiten in Pensionen, in städtischen Notquartieren und Clearinghäusern
und vermittelt auch an Clearingstellen der freien Träger der Wohnungslo-
senhilfe.
Dieses umfangreiche Unterbringungsspektrum steht allen wohnungslosen
Haushalten in München zur Verfügung.

Frage 4:

Wo werden Schwerkranke und Behinderte untergebracht?

Frage 5:

Gibt es für sie in München geeignete Unterkünfte?

Antwort:

Zu den Fragen 4 und 5 nimmt die Regierung von Oberbayern wie folgt Stel-
lung:
„Auch bei Behinderten und Kranken ist die Unterbringung in Gemein-
schaftsunterkünften der vom Gesetz vorgesehene Regelfall. Die Unter-
bringung in einer privaten Wohnung kann nur in Ausnahmefällen und nur
im Einvernehmen mit dem örtlichen Träger erfolgen, wenn durch amtsärzt-
liche Bescheinigung feststeht, dass ein weiterer Verbleib der betroffenen
Person in einer Gemeinschaftsunterkunft aus gesundheitlichen Gründen
nicht in Betracht kommt.

Die Gemeinschaftsunterkünfte der Regierung von Oberbayern verfügen
über behindertengerechte Einrichtungen. Es bestehen auch zwei Gemein-
schaftsunterkünfte mit abgeschlossenen Wohneinheiten. Nach der Schlie-
ßung der Gemeinschaftsunterkunft Rosa-Luxemburg-Platz gibt es zur Un-
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terbringung Behinderter und Kranker im Raum München mehrere Möglich-
keiten, so beispielsweise in den Gemeinschaftsunterkünften Landsberger
Straße, Pariser Straße und Tischler Straße. Derzeit prüfen wir auch die
Umwidmung eines ehemaligen Übergangswohnheims für Spätaussiedler,
das über abgeschlossene Wohneinheiten mit Sanitäreinrichtungen verfügt,
in eine Gemeinschaftsunterkunft.

Diese Gemeinschaftsunterkünfte stehen den bisherigen Unterkünften we-
der in Qualität, Ausstattung, hygienischem Zustand noch sozialem Gefüge
in irgendeiner Weise nach.

Soweit nach amtsärztlichen Attesten Einzelzimmer erforderlich sind, kön-
nen diese in jeder Gemeinschaftsunterkunft zur Verfügung gestellt werden.
Betreut werden alle Bewohner einschließlich Kranker und Behinderter von
den in den Unterkünften tätigen Verbänden, entsprechend der Richtlinie für
die Förderung der sozialen Beratung und Betreuung von Leistungsberech-
tigten nach dem Asylbewerberleistungsgesetz und von Ausländerinnen
und Ausländern in staatlichen Unterkünften (AsylSozBR).

Die Behinderten aus der Gemeinschaftsunterkunft Rosa-Luxemburg-Platz
(einschließlich Rollstuhlfahrer) können als Gruppe erhalten bleiben und
werden in der Gemeinschaftsunterkunft Franz-Mader-Straße unterge-
bracht. Diese Gemeinschaftsunterkunft verfügt bereits über behinderten-
gerechte Sanitärräume sowie Zugangsmöglichkeiten. Mit dem Erhalt als
Gruppe haben wir darüber hinaus dem Wunsch der Caritas entsprochen.
Hier wird zurzeit ein zweiter für Rollstuhlfahrer geeigneter Sanitärbereich
(Dusche/ WC) eingebaut.

Zwischen den in den Gemeinschaftsunterkünften tätigen Sozialverbänden
und unseren verantwortlichen Mitarbeitern in den Unterkünften sowie der
für Umverteilungen verantwortlichen Regierungsaufnahmestelle besteht
ein intensiver Austausch, um die Bewohner möglichst sozialverträglich
umzuverteilen.

Zu den jetzigen Schließungen der Gemeinschaftsunterkünfte München
Rosa-Luxemburg-Platz, Emma-Ihrer-Straße und Ernsberger Straße fanden
darüber hinaus folgende Besprechungen statt, um die Interessen der Be-
wohner zu sammeln:
- am 24.09.2007: Besprechung der Regierung von Oberbayern mit den

Vertretern von Refugio, Caritas und Alweni zu allen drei Gemeinschafts-
unterkünften,
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- am 05.10.2007: Besprechung der Regierung von Oberbayern mit den
Vertretern von Caritas zur Verlegung von Behinderten und Rollstuhlfah-
rern aus der Gemeinschaftsunterkunft Rosa-Luxemburg-Platz sowie

- am 18.10.2007: Besprechung der Regierung von Oberbayern mit den
Vertretern der Inneren Mission München und Refugio zur Verlegung
Kranker aus der Gemeinschaftsunterkunft Ernsberger Straße.

Der Einbeziehung der Bewohnerinteressen dienen auch die kontinuierli-
chen Besprechungen zwischen den Vertretern der Sozialverbände, Refugio
und der Regierung von Oberbayern, die künftig als Jour fixe noch regelmä-
ßiger als bisher stattfinden.”

Frage 6:

Wie reagiert das Wohnungsamt auf die Flüchtlinge, die mit Auszugsauf-
forderung noch für diesen Monat vor dem Wohnungsamt stehen?

Antwort:

Haushalte, die mit Auszugsaufforderungen von der Regierung von Ober-
bayern beim Amt für Wohnen und Migration zwecks Unterbringung vor-
sprechen, erhalten eine Unterbringungsmöglichkeit im unter 3. beschriebe-
nen Unterbringungssystem vom Fachbereich Wohnen der Abteilung Zen-
trale Wohnungslosenhilfe (ZEW) angeboten. Die Vermittlung der Bettplätze
erfolgt über eine dem Fachbereich Wohnen angegliederte Bettenzentrale,
bei der sämtliche Freiplatzmeldungen der Vertragspensionen, der städti-
schen Notquartiere und Clearinghäuser, sowie der Clearingstellen der frei-
en Träger der Wohnungslosenhilfe zusammenlaufen.

Frage 7:

Sieht das Wohnungsamt eine Möglichkeit, Familien mit schulpflichtigen
Kindern in München unterzubringen?

Antwort:

Die Unterbringungsmöglichkeiten der Landeshauptstadt München sind auf
das gesamte Stadtgebiet verteilt, so dass – soweit entsprechender Platz
vorhanden ist – auch auf Kindergarten-, bzw. Hort- und Schulanbindung
geachtet werden kann.
Soweit aufgrund von Platzkapazitäten eine Unterbringung in der Nähe von
Kindergarten, Hort bzw. Schule nicht möglich ist, werden diese Haushalte
von der/dem jeweils zuständigen Bezirkssozialarbeiter/in der ZEW bei der
Suche nach einer geeigneten Schule etc. unterstützt.


	Inhaltsverzeichnis
	Terminhinweise 
	Bürgerangelegenheiten 
	Meldungen 
	› OB Ude kondoliert zum Tod von Erich Hochreiter 
	Keine Veranlagung zur Fehlbelegungsabgabe mehr  
	Münchner Freiwilligen-Messe im Gasteig 
	Infofon bildet 2008 zum Telefondienst und zur Onlineberatung aus 
	Infos und Erfahrungsberichte zum Thema Diskriminierung 
	› Faltblatt: Wohin mit Sperrmüll und Problemabfällen 
	Rahmenprogramm zur Ausstellung „München: Urban + Grün" 
	Wanderausstellung „Die Illusion des Regenbogens" 
	› Bilder von Olivia Hayashi im Kunstforum Arabellapark  
	Lesung in der Stadtbibliothek Moosach 
	„BilderBuchZeit" für ausländische Vorschulkinder 
	Antworten auf Stadtratsanfragen 
	› „Ruckzuck-Zwangsumsiedlungen - Regierung von Oberbayern 


